
Landschaftsarchitekten bdla  Beratende Ingenieure    Freiburg • Rottweil • Heidelberg • Stuttgart

Jürgen Pfaff, Edith Schütze, Martin Schedlbauer, Stefanie Moosmann, Markus Rötzer, Michael Glaser

Alternativenprüfung Ispringen– Weglanden

Sitzung des Gemeinderats am 22.06.2023

Dipl. Geoökologin Susanne Miethaner



2

Abgrenzungsvarianten im Projektverlauf
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Landschaftsschutzgebiet und Regionaler Grünzug



4

Landschaftsschutzgebiet und Regionaler Grünzug

• Alternativenprüfung 

Landschaftsschutzgebiet (Betroffenheit 

des Gebiets und der Schutzzwecke)

• Machbarkeit Ausgleich (in Bezug auf die 

Schutzzwecke des LSG)?

• Alternativenprüfung Regionaler 

Grünzug (Betroffenheit des Grünzugs 

und der festgelegten Freiraumfunktionen)

• Prüfung: gegebenenfalls geeignete 

Ersatzfläche vorhanden?

Antrag auf Herausnahme 

aus dem LSG

Abgrenzung „regionalplanungs-

konformer“ 1. BA

Berücksichtigung in der RP-

Fortschreibung oder Antrag auf 

Zielabweichung (2. BA)

Wohnbaufläche im FNP
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Alternativenprüfung - Landschaftsschutzgebiet 
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Aufgabe Relevant im Bereich der 

Alternativenprüfung

Beurteilungsparameter

Gliederung der Siedlungsflächen x Einzelfallbetrachtung

Sicherung der Produktion von 

Land- und Forstwirtschaft

x Landwirtschaftliche Vorrangfluren

Sicherung von Bodenfunktionen, 

Mindestfluren

x Gesamtbewertung Böden (Landwirtschaftliche 

Vorrangfluren)

Sicherung von Biotopen der Kultur- 

und Naturlandschaft

x geschützte Biotope (inkl. FFH- Mähwiesen und 

Streuobstbeständen), ggf. bedeutsame 

Artvorkommen

Sicherung der Erholungseignung 

im Umfeld der Siedlungen

x Erholungswald, Radrouten, 

Landschaftsschutzgebiet, Verkehrsinfrastruktur 

mit Stör- und Barrierewirkung

Sicherung von Flächen mit 

klimatischer Bedeutung

x Bioklimatische Bedeutung der Grün- und 

Freiflächen, Belüftungsfunktion der 

Siedlungsräume, Immissionsschutzwald, 

Gewässernetz

Erhaltung von charakteristischen 

Landschaftsbildern

x Vorhandensein von: Streuobst, artenreiches 

Grünland; Feldhecken; nachrangig: Feldgehölze; 

im Süden: Wald

Regionaler Grünzug – Freiraumfunktionen
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Alternativenprüfung – Regionaler Grünzug 
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Gesamtbewertung

Betroffenheit Auf dem 

Berg

Weglanden Rothenrain Allmend-

stücker

Enzinger Schröder 

Erweiterung

Regionaler 

Grünzug --* X -- x (A) X --

LSG
X X -- -- -- --

Biotope
X X x -- -- X

Biotop-

verbund X X X -- -- X

Artenschutz

X X X x (X) (X)

Sonstiges Vorbehalt für 

Bodenschutz/ 

LW Vorrangflur II

Waldabstand
Ggf. Wald-

umwandlung

Wald-

umwandlung

(A): Ausformulierungsspielraum

(X): überschlägige Einschätzung

fett: starke Betroffenheit / Restriktion

klein: vergleichsweise geringe Betroffenheit / Restriktion

* Fläche nicht im Regionalen Grünzug, da im FNP enthalten; das Gebiet ist aber geeignet, zahlreiche Freiraumfunktionen zu erfüllen
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Potenzielle Ausgleichsflächen auf Gemeindeeigentum

Ausgleichs-

bedarf Biotope

Weglanden Potenzielle Aus-

gleichsflächen

FFH-Mähwiesen 7.300 qm 19.400 qm

Feldhecken/-

gehölze

2.300 qm 14.600 qm

Streuobst 3.000 qm 9.200 qm
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Gesamtbewertung

• Betroffenheit des Landschaftsschutzgebiets bei den Alternativflächen „Auf dem Berg“ und 

„Weglanden“

• Im Gebiet „Weglanden“ ist die Betroffenheit der Schutzzwecke des LSG deutlich geringer als im 

Gebiet „Auf dem Berg“ 

• die Machbarkeit des für die Herausnahme aus dem LSG nachzuweisenden Ausgleichs (Biotope & 

Artenschutz) ist anzunehmen

• Betroffenheit des Regionalen Grünzugs bei den Alternativflächen „Weglanden“ sowie „Enzinger“; 

„Allmendstücker“: ggf. Ausformungsspielraum; „Auf dem Berg“, „Schröder Erweiterung“: nicht betroffen

• 1. BA Weglanden im Ausformungsspielraum, daher ohne Zielabweichung möglich

• Im Gebiet „Weglanden“ (2. BA) sind zahlreiche Freiraumfunktionen des Regionalen Grünzugs 

betroffen, durch die gewählte Abgrenzung wird die Betroffenheit aber teilweise minimiert. Es bleiben 

besonders betroffen die Freiraumfunktionen „Sicherung von Bodenfunktionen / der Produktion der 

Landwirtschaft“ und „Gliederung der Siedlungsflächen“ (v.a. bei Variante 3)

• „Auf dem Berg“ ist aus fachgutachterlicher Sicht eine gut geeignete Ersatzfläche für die Aufnahme in 

den Regionalen Grünzug

• Hinsichtlich des Biotopverbunds sind die Alternativflächen „Weglanden“ günstiger zu bewerten als 

die Fläche „Auf dem Berg“



www.faktorgruen.de
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Gebietsübersicht

Bestandsdarstellung Biotopstrukturen und artenschutzrechtliche Relevanz



13

Biotopverbund (Fachplan Landesweiter Biotopverbund)

mittlerer Anspruchs-

typ (artenreiches 

Grünland, Streuobst)

trockener Anspruchs-

typ (Magerrasen, 

Trockengebüsche)

Barrieren (hier: 

Siedlungsflächen)

Feldvogelgebiet
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Biotopverbund (Landschaftsrahmenplan)
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